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Die
Braut


Auf einem Maskenball lernte ich sie kennen, nach Mitternacht. Ihre
klugen und ruhigen Augen hatten mir gefallen und das dunkelblaue
Kleid, das sie trug. Sie war nicht maskiert und machte durchaus
kein Hehl aus ihrer wahren Person. Sie gehörte zur Kategorie der
aufrichtigen Dirnen und hatte selbst in dem Maskentrubel, der alle
Frauen so sehr dazu reizt, durchaus kein Bedürfnis, Komödie zu
spielen. Das erfrischte mich, da ich mich von all den trivialen
Faschingslügen, die mich umschwirrten. recht ermüdet und angewidert
fühlte.



Sie war ungewöhnlich intelligent, man hörte es ihren Reden und sah
es ihren Bewegungen an, daß sie aus besseren Kreisen herkam. Bei
ihr lag die Frage besonders nahe, die man so oft an Weiber ihrer
Art stellt, um schließlich immer dieselbe abgedroschene Geschichte
zu hören, wie es denn eigentlich dahin mit ihnen gekommen. Von
dieser aber mit den klugen Augen vermutete ich etwas anderes zu
vernehmen, und darum blieb ich mit ihr zusammen.



Es ging gegen Morgen zu, als wir, vom Champagner ein wenig
angeduselt, einen Wagen nahmen und in den Prater fuhren. Es war im
März, eine merkwürdig linde Nacht. Momente lang hatte ich das
Gefühl, als wenn da ein Wesen an meiner Seite lehnte, das ich schon
lange, lange kannte und sehr lieb hätte. Mir war sehr wohl neben
ihr, und geraume Zeit sprachen wir gar nichts. Ich konnte mich
nicht entschließen, sie schlechthin als das Weib zu nehmen, das den
Abschluß einer lustigen Nacht bedeutet, ich wollte sie
kennenlernen. Von ihrem Leben wollte ich wissen, von ihrer Jugend,
von den Männern, die sie geliebt, bevor sie sich entschloß, alle zu
lieben, die sie wollten.
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